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Ausführungen über technische und gestalterische libg 1 ichkeiten
der Handlungssteuerung setzen eine Klärung des Begriffs des
Handelns bzw. Handlung woraus. Die alten Griechen betrachten
>Handlutig< dU Fiaxis, >dlb fördernde Teilnahme diu nuruidi-iv
bestimmten Leben der Semeinschaft< CKAULBACH), es reproduzie¬
rend. Ihrer sog. Praxis stellen sie im Zusammenhang der
>Techne< eine Po ies is gegenüber, die es ihnen ermöglicht,
mittels vernünftiger Zwecksetzung und kundiger Wahl der Mit¬
tel einzelne Produkte für den Gebrauch herzustellen, wobei
sie sich von der >Physis< bestimmen lassen.
Der neuzeitliche Mensch richtet sein Handeln individuali¬
stisch auf die Veränderung der jeweils bestehenden Wirklich¬
keit, wobei er hinsichtlich der oon ihm im technischen Prozeß
zu konstituierenden Gegenstände keinerlei Grenzen anerkennt.
Die Handlung manifestiert sich in Beziehungsentwürfen, sie
ist eine gesellschaftliche Produktionsform. Wenn wir handelnd
etwas herstellen, produzieren wir im Zusammenhang mit all den
anderen Menschen, denen wir uns gemeinschaftlich verbunden
fühlen. Und indem wir handelnd im Zusammenhang mit anderen
etwas herstellen, verändern wir die uns bestimmenden Umstän¬
de, deren Teil wir immer schon sind. Handeln erschüttert das
Gewordene, bringt es dub dem Gleichgewicht und erzeugt eine
Krisis, aus der heraus sich dann neue Wirklichkeit entwik-
kelt.
Handlungen bestehen, generell ausgedrückt, aus zweckgerichte¬
ten, die Steuerung des äußeren Geschehens intendierenden Äus¬
serungen von Menschen, die auf jeweils zeitlich und räumlich
bestimmte Umstände konkret einwirken, wobei nicht vergessen
werden sollte, daß Äußerungen auch stillschweigend bzw. kon¬
kludent erfolgen können. Wir beginnen unsere Handlung mit ei¬
ner Zwecksetzung, mittels derer wir den gewünschten zukünfti¬
gen Zustand antizipieren. Aus der Sicht dieses projezierten
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Zustandes selektieren wir die uns zur Erreichung dieses Zu-
s+andes tauglich er«srhe i nenrlen Mittel. Wir entwerfen dann ei¬
nen Plan, welcher die Mittel im Rahmen eines künstlerischen
Arrangements so miteinander verbindet, daß sie insgesamt den
erwünschten Zustand, die Konstitution der Handlung, ermögli¬
chen können. Schließlich lassen wir den im eigentlichen Sinne
selbsttätigen Handlungsprozeß sich vollziehen, was gegebenen¬
falls auch durch eine Maschine geschehen kann. Am Ende steht
das fertige Produkt, in welchem uns der anfänglich antizi¬
pierte zukünftige Zustand in der Realität gegenüber tritt.
Der Vollzug unserer Handlungen realisiert stets anfänglich
zukünftige Zustände. Dieses ermöglicht ein durchgängiges De¬
sign der uns umgebenden Umstände mittels unserer Handlungen.




< Selektion der Mittel <
> Künstlerisches Arrangement der Mittel >




Bei ARISTOTELES fehlt der erste Produktentwicklungsschritt,
die Zwecksetzung; der Zweck wird bei ARISTOTELES von der Na¬
tur vorgegeben.* Der dritte Produktentwicklungsschritt, das
künstlerische Arrangement der Mittel, fehlen sowohl bei AR I -
STETELES als auch bei NICOLAI HARTMANN.7 Die Einfügung dieses
dritten Produktentwicklungsschrittes kehrt auch die von ARI¬
STOTELES und NIKOLAI HARTMANN angenommene Zeitrichtung bei
der abschließenden Konstitution der Handlung um. Diese ab¬
schließende Konstitution der Handlung ist nicht zukunftsori¬
entiert, vielmehr vergegenwärtigt sie im Verlauf der Verwirk¬
lichung des Produkts einen anfänglich zukünftigen Zustand.
Das Produkt erzeugt sich von selbst, wenn alle Voraussetzun¬
gen für seine Verwirklichung gegeben sind. Das fertige Pro¬
dukt tritt dem Menschen jeweils aus der Zukunft entgegen.
Erst dann, wenn das Produkt wirklich da ist, wird es für uns
gegenwärtig, was im übrigen auch der allgemeinen Lebenserfah-
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rung entspricht. Die Menschen sind erfüllt von Wünschen nach
irgendwelchen Produkten, die sie gegenwärtig noch nicht be-
s itzen.
Der Zwecksetzung, mittels welcher wir die anfänglich zukünf¬
tigen Zustände antizipieren, muß stets eine Wertforschung
vorausgehen. Diese Wertforschung macht uns mit den gesell¬
schaftlich relevanten Bedürfnissen vertraut. Sie erschließt
uns überdies einerseits den Inhalt des normativ bestimmten
Lebens der Gemeinschaft, die von der Bevölkerung tatsächlich
befolgten Gesetze und Gebote, andererseits die Notwendigkei¬
ten, die unsere Umwelt beherrschen, z.B. die Notwendigkeit
des Erfordernisses eines ökologischen Gleichgewichts in der
Natur. Die Wertforschung wirkt so restriktiv auf die Auswahl
dessen ein, was wir in der Gesellschaft zukünftig realisie¬
ren. Die der Zwecksetzung vorausgehende Wertforschung ermög¬
licht es uns, sowohl prakt ische. d.h. auf dem Boden gerne in-
schaf11 ichen Bewußtseins stehende Zwecke, als auch po iet i-
sehe¦ d.h. der Natur adäquate Zwecke, unserem Handeln zu¬
grunde zu legen, ohne die neuzeitliche Zielrichtung des Han¬
delns, die jeweilig gegebenen Umstände fortlaufend durch neue
Vorstellungen zu erschüttern und sie derart zu erneuern, auf¬
geben zu müssen.
Der Konstitution der Handlung folgt eine Wertmessung, mittels
derer überprüft wird, inwieweit einerseits die konstituierte
Handlung der vorausgegangenen Zwecksetzung, andererseits die
Zwecksetzung den gesellschaftlichen Bedürfnissen und Notwen¬
digkeiten entspricht. Unser Handeln wird so durch Wertfor¬
schung und Wertmessung eingerahmt.
Nach voraufgegangener Klärung des soziotechnischen Handlungs¬
vollzuges ergibt sich nun noch die Frage nach einer näheren
Bestimmung des Inha 1 tes der Handlung. Die Handlung verlagert
stets irgendein Inneres nach außen, um es in der Außenwelt zu
objektivieren. Jede Handlung ist so nicht nur Äußerung, son¬
dern zugleich auch Entäußerung. Die Äußerung stellt sich als
das zu gestaltende Produkt dar, es stellt zugleich uns selbst
dar, indem es unser Inneres zur Schau stellt; so gesehen kön¬
nen wir das Produkt auch als das Ergebnis einer Performance
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betrachten. Wir stellen uns mit unseren Produkten gegenüber
der Gesellschaft zur Schau, produzierend führen für ein Drama
auf, nicht selten ein Drama mit einer ganzen Reihe von Akten.
Wegen der Komplexität der Produkte in unserer industriellen
und'der postindustriellen Gesellschaft sind wir in der Regel
keine Einzeldarsteller, wir arbeiten vielmehr in Gruppen, sei
es mit oder ohne Regisseur. Wir führen entweder bestimmte
vorgeschriebene Stücke auf, in denen uns ein kleiner Part als
Rolle übertragen wird, oder zunehmend auch selbstverfaßte
Stücke, wenn z.B. die Belegschaft insgesamt ein Unternehmen
übernimmt und in eigener Regie weiterführt.
Unsere Rolle besteht aus kleineren oder größeren definierten
Informationseinheiten, die sich auf exakt berechnete Ord-
nungszustände oder Lebensumstände beziehen. Und zwar wird al¬
les, was wir als Menschen tun können, als Informationsüber¬
mittlung bzw. Kommunikation angesehen, immer teile ich mich
mit und setze gesellschaftlich relevante Information frei:
die Gesellschaft besteht aus eben diesen auf Wirkung angeleg¬
ten kommunikativen Freisetzungen, Botschaften gleich, die
nach MARSHALL McLUHAN als Massage wirken.
Aus der jetzt abgeschlossenen kurzen >Vivisektion< des Han¬
delns und des formalen Handlungsinha1ts ergibt sich die zen¬
trale Stellung des Designs für die Handlungssteuerung. Es er¬
weist sich zugleich, daß das Design eine technische und eine
künstlerisch gestalterische Komponente hat.
Die Methode des Designs ist Top ik. allerdings keine aristote¬
lische Topik, da es beim Design keine vorgegebenen sachhalti-
gen Probleme gibt, aus denen wir sy1 log istische Folgerungen
ziehen könnten. Design bezieht sich auf ein zukünftiges Pro¬
dukt, auch wenn in das Produkt stets Information aus der Ver¬
gangenheit mit einfließt. Der Designer orientiert sich bei
seiner Arbeit an den für sein Produkt relevanten Umständen,
die er analysiert, um so die tragenden Beziehungen zu finden.
Topik ist für den Designer der einzig mögliche Ansatz, da die
Umstände aus zeitlicher Sicht stets andere sind und die zu
designenden Produkte ständig andere Dimensionen tangieren.
